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= Berlin den 29. Januar. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben die Ober⸗Zoll⸗In⸗ 
ſpektoren Krall zu Memel, von Kamptz zu 
Naumburg, von Tilly zu fügen, Pochham⸗ 
mer zu Wittſtock, Schniewind zu Kranenburg, 
Müller zu Schladitz, Wilke zu Reichenbach, 
und die Ober⸗Steuer⸗Inſpektoren Holſt zu Grün⸗ 
berg und Prive zu Berlin, durch die Allerhoͤchſt⸗ 


Der Königl. Groß⸗Britanniſche General⸗Major 
Bayly iſt nach Dresden abgegangen. 3 

Der Koͤnigl. Franzoͤſiſche Kabinets = Kourier 
Diancourt iſt von St. Petersburg kommend hier 
durch nach Paris gegangen. " 


A u s Ian d. 


elbſt vollzogene Patente, zu Steuerraͤthen ernannt. 


Semmtliche Berliner Zeitungen enthalten Fol⸗ 
gendes: Se. Maj. der König haben dem Direktor 


der Akademie der Künſte, Schadow, bei der dies⸗ 


jährigen. Feier des Krbnungs- und Ordens⸗Feſtes, 
den rothen Adler-Orden dritter Klaſſe zu verleihen 
geruhet, und blos aus einem Verſehen bei Abſe⸗ 
1 0 der Liſte iſt ſeine Ernennung zum Ritter die⸗ 
15 0 im vorigen Stuͤcke der Zeitung ausge⸗ 
jeben. 8 9 5 
Der Königl. Daͤniſche General⸗Lieutenant Graf 
von Blome iſt von Hamburg; der Ober-Praͤſident 
Lon Binke, von Münfter, und der Königl. Groß⸗ 
Britafiſche Kabenets⸗Kourier Latchford von Lon⸗ 
don hier angekommen, 


Konſtantinopel den 24. Dec. 

Sultan Mahmud iſt der letzte Sprößling, 
Bluts der Ottomaniſchen Herrſcher, die 15 923 55 
Linie von Mahomet abſtammen. Dieſer Umſtand 
floͤßt den Muſelmännern eine Art von Achtung ein. 
Oefters haͤlt der Sultan Revue uͤber die Aſiatiſchen 
Truppen, die bei der Hauptſtadt vorbei nach der 
Dongu marſchiren. Sollte es zum Kriege kommen, 

ſo duͤrfte ſich der Großherr an die 325 der Armee 
ſtellen, indem der Eindruck ſehr gro ſeyn wird, 
den er auf die Truppen macht, wenn ſie einen 
Nachkommling der Saladins und Amurats an ihrer 
Spitze ſaͤhen e e eee ee 


Er 1 


+ 
[4 


Kopenhagen ws aeg 
Am 3, ward zu Odenſe das Sojährige Jubilaum 
der Adreß⸗Komptoir⸗Nachrichten von Hempel feſt⸗ 
lich begangen. Die Druckerei war vaffend erleuch⸗ 
tet und nach einem Mittagsmahle wurden Freuden⸗ 
lieder geſungen. Mehre Toaſts wurden ausge⸗ 
bracht: dem Andenken Firmin Didots, welcher 
die herrliche Hollaͤndiſche Erfindung der Stereoty⸗ 
pen erneuert hat, und dem Buchhändler Tauchnitz 
in Leipzig dem Einzigen, der dieſe in Deutſchland 
beibehielk! Dem Andenken Gottfrieds af Gemen, 
welcher im Jahr > die Reim⸗Kronik, das erſte 
Daniſche Buch in Kopenhagen druckte! Zur rühm⸗ 
lichen Erinnerung derjenigen Männer im Auslan⸗ 
280 welche in neuerer Zeit das Buchdrucken als 
Fünſt behandelt, und es auf einen ſo hohen Grad 
von Eleganz gebracht haben, als: Bodoni in Ita 
lien, Didot in Frankreich, Breitkopf und Goͤſchen, 
Cotta und Degen ꝛc. in Deutſchland. N 


London den 15. Januar. 


Der König wird das Parlement in Perſon er⸗ 
oͤffnen und gleich nachher nach Brighton zurück⸗ 


kehren. . . 
Ein hieſiges Blatt ſagt: Der hohe Grad der Lehr⸗ 
reiheit, der gegenwärtig das proteſtantiſche Deutſch⸗ 
and vor allen Landen der Welt auszeichnet, if, 

gan unverkennbar, für die Sittenreinheit des Vol⸗ 

kes hoͤchſt förderlich geworden. — Kürzlich brachte 
der Fahrſund aus Norwegen eine Ladung von Renn⸗ 
thieren für Hrn. Vullock von Piccadilly. Die ſchoͤ⸗ 

nen Thiere ſind, ſo viel de t 

vollem Wohkfeyn; die weiblichen trächtig; alle von 

Lappland. In wenigen Tagen ſollen fie London ver⸗ 

laſſen, und nach den weitausgedehnten ſteppenarti⸗ 
en Gegenden jenſeit Bagſchot gebracht werden. 

Port waͤchſt das Rennthiermoos, wobon dieſe 

hiergattung fich nährt, und welches kein anderes 
ſekanntes Thier frißt, in e da 
dort ganz füglic) 100,000 ennthiere ſich unterhal⸗ 
ten laſſen. Die neuen Ankömmlinge ſtehen unter 
der Aufſicht einer Lappländiſchen Familie, die ihre 

Häufer, Schlitten ꝛc. mit ſich gebracht hat 
Die Herren Wolſeley und Northmore wollen im 

näͤchſten Frühling eine Radikal⸗Reiſe machen, um 

alle radikale Gefangene zu beſuchen. Die Times 
nennt die nun erſt erſchienenen, „Bemerkungen über 
die letzte Parlamentsſitzung“ die beſte politiſche 
ugſchrift ſeit dem Leiter für die Waͤhler Groß⸗ 
ritanniens;“ der Verfaſſer zeige mit großem 


— 


en London erreichten, in 
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Scharfſinne 8 daß eine Umformung des Parlaments 


bereits waͤhrend der letzten Sitzung durch die That 


begonnen habe. 


In den Häfen ſollen Anſtalten zur Ausruͤſtung 
einiger Geſchwader getroffen, und verſchiedene be⸗ 
reits aufgelöfte Reiter⸗Regimenter wiever organifirt 
werden, 5 . 


Madrid den 8. Januar. 


Nachdem ſich der Staatsrath für eine Veraͤnde⸗ 
rung des Miniſteriunis erklart hatte, glaubte man, 
daß ber König dieſe Veranderung eintreten laſſen 
wurde, und uaunte bereits die Miniſter, welche ih⸗ 
re Eatlaſſung erhalten durften. Man verſicherte, 
daß der Herr Abadia zum neuen Kriegsminister, der 
Herr Bacza zum Winter des Janern und Herr 
Balleſteros zum Finanzunnifter ernannt fe, Ins 
zoiſchen hat fich dies vis jetzt nicht offiziell be aͤ⸗ 
tigt, vielmehr behauptet mau, daß Se. Mai. bes 
ſchloſſen haben, die Heiniſter durchaus nicht zu ver⸗ 
andern. « . 

Auch die vornehimſten Städte von Katalonien ſind 
dem Beiſpiele von Zarcellona, Sevilla, Kadix ꝛc. 

efolgt, und auch Murcia und Valencia wollen fich 
fal unabhangig erklaren, wenn der Koͤnig das Mi⸗ 
niſterium nicht veraͤndert. 

Die Fregatte la Veloz Paſſagera iſt aus der Ha⸗ 
vannah mit 170,000 Plaſtern zu Kadir ange⸗ 
kommen, f 8 

Den Generals Quiroga, Riego, Arco = Uguero, 
Lopez Bannos und Eſpinoſa iſt der St. Ferdinands⸗ 
Orden, deſſen Inſignien mit Lorbeeren umgeben 
werden, als National⸗Belohnung bewilligt worden. 
Vorgeſtern verlangte man in dem hieſigen Schau⸗ 
ſpielhauſe, daß die Hymne auf Riego geſungen wer⸗ 
den möchte. Der Lärm ward ſo groß, daß man 
das Stuͤck unterbrechen, endlich nachgeben und die 
Hymne ſingen mußte. s 

Ein hieſiges Erziehungshaus hat die Benennung 
angenommen: „Die Kur., Buͤrger zu werden.“ 
Heute heißt es wieder, der König habe ſich end⸗ 
lich entſchloſſen, neue Minifter zu wählen und zwar 
unter den Staatsraͤthen. Dies iſt zwar nicht durch 
die Konſtitution, wohl aber durch ein ſpaͤteres Ge⸗ 
ſetz verboten. . 

General Alava hat in den inſurgirten Städten 
Arragoniens außerordentliche Kontributionen aus⸗ 


geſchrieben, wodurch das Mißvergnuͤgen vermehrt 
worden. g 7287 
General Queſado und mehre andere ausgewan⸗ 


* 


* 
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derte Spaniſche Offiziers ſind von Paris nach Na⸗ 
varra abgereiſt. e te 
Leider bieten immer mehr Spaniſche Provinzen 
Greuelſcenen des Bürgerkriegs dar. 
Die Pyrenden find jetzt mit Schnee bedeckt. 5 
Auch Malaga hat erklärt, fein Schickſal von Ka⸗ 
dix nicht trennen zu wollen. N 
Folgende nähere Nachrichten erhielten wir aus 
Barcelona: Den General-Kapitain Villacampo 
hatte beſchloſſen, am 30. December feinen Einzug in 
Barcelona zu halten; es war ihm wohl bekannt, 
daß die republikaniſche Faktion, welche hier einen 
großen Anhang hat, ſich dagegen ſetzen wollte; al⸗ 
lein, entſchloſſen, in ſeinet Perſon der Authorität 
des Koͤnigs Achtung zu verſchaffen, ertheilte er den 
beiden zu St. Ander liegenden Artillerie-Regimen⸗ 
tern den Befehl, ſich zum Aufbruch nach Barcelo⸗ 
na bereit zu halten, wo er gegen 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags mit klingendem Spiele, brennenden Lunten 
einrücken wollte. Als die beiden Regimenter dieſen 
Befehl erhielten, nahmen ſie ſich vor, ihn nicht 
auszuführen, und beſchloſſen vor der Ankunft des 
Generals, der von Vich nach St. Ander kommen 
wollte, nach Barcelona aufzubrechen. — Um 1 
Uhr Nachmittags ſetzten ſich wirklich beide Regi⸗ 
menter in Marſch; ein außerordentlicher Kourier, 
der in demſelben Augenblicke abgefertigt wurde, 
kündigte ihre nahe Ankunft und die Grunde ihres 
Aufbruchs vor der befohlenen Stunde an. Der 
Oberbefehlshaber der Nationalgarde, Hr. Coſte, 
ſſeß ſogleich Generalmarſch ſchlagen, und bald 
wären 6000 Milizen auf der Promenada la Ram⸗ 
bla verſammelt. Eine Abtheilung ging den beiden 
Korps vor das neue Thor entgegen, um ſie zu 
empfangen. — Der General Villacampa kam in 
aller Elle an dem Thore der Citadelle an, ließ den 
Gouverneur rufen, und begab ſich in die Citadelle, 
und da er erfuhr, daß die 6000 ! 
Rambla verfammelt waren, wollte er ſich in Be⸗ 
gleitung des Gouverneurs und einiger Offiziere zu 
ihnen verfügen, und den Verſuch machen, dieſe 
Buͤrger⸗Soldaten zu ihrer Pflicht zurück zu führen. 
Dieſer Vorſatz wurde ſogleich ausgeführt, es war 
nun hauptſaͤchlich daran gelegen, vor der Ankunft 
der Artilleriſten zu Werke zu ſchreiten; der Gene⸗ 
ral ſtieg auf der Rambla ab und ließ den Obriſt 


— 


Bes „ob er ſich ohne Gefahr in die Reihen der 


r 

ürgermiliz begeben konne. Hr Coſté antwortete 
ihm, daß er es ohne 850 thun konne, wenn er 
ie Geſinnungen der Milizen für die Konſtitution 
theile; der General erwiederte, er werde für deren 


Net 


„ 


Aufrechthaltung den 


Milizen auf der ſch 


den letzten Tropfen Bluts vergie⸗ 
Coſté behauptete, daß dieſes nicht hin⸗ 


ßen. — en \ 
reichend fei, und daß er eine feierliche und wahr: 


hafte Erklärung von ſich geben müffe, dem Koͤni⸗ 


nige melden zu wollen, daß vom 1. Januar 1822 
an ſich Katalonien für unabhängig erklaͤre, bis das 


Miniſterium umgeäͤndert ſei, und wenn der König. 


das Miniſterium nicht in einer kurzen Zeitfriſt um⸗ 
ändere,’ für immer von feiner gegenwaͤrtigen Re⸗ 
gierung unabhängig bleiben werde. Der General 
reiſte nun, gezwungen der Gewalt nachzugeben, 


nach Madrid ab. — Seitdem iſt nachſtehende Vor⸗ 


Rettung von Barcelona vom 31. Dec. an den Koͤ⸗ 
nig gelangt: „Das Milizkorps der Stadt, das er⸗ 
fie Artillerie-Regiment, die erſte Artillerie -Eskadron, 
die Infanterie⸗Regimenter Sovia, Arragon, Wim⸗ 
pfen (Schweitzer), eine Abtheilung des Regiments 
Murcia, und eine große Anzahl unſerer Bürz 
ger von allen Klaſſen, erheben ihre einſtimmigen 
Wuͤnſche zum Thron Ew. Majeftät, und dieſe 
Wuͤnſche lauten: Fort mit den Miniſtern!“ — 
Die Unterzeichnung geſchah durch Abgeordnete der 
verſchiedenen Korps. Am 1. Januar erließ der 
Stadtrath eine Adreſſe an Se. Majeftät und eine 
andere an die bleibende Deputation, worin die Ge⸗ 
ſammtbitte der bewaffneten Korps um Abſetzung 
des Miniſteriums unterſtützt, die bedenkliche Lage 
Barcellonas und der Provinz vorgeſtellt, und Se. 


Majeſtaͤt fo wie die Deputation beſchworen wer⸗ 


den, zu glauben, daß es zur Verhuͤtung größeren 


Unglücks geſchehen ſei, daß der Stadtrath ſich den 


Truppen angeſchloſſen, um Se. Maj. zu bitten, 


daß Sie der offentlichen Beklemmung ein Ende mas 
chen und dem ausgeſprochenen Verlangen Gentge 
leiſten mögen. Auch der Landeshauptmann hat 
die Bitte unterftüßt, und die Adreſſen wurden am 
2. ar 31 Uhr Abends durch einen Kourier abge⸗ 
chi 
In der Vorſtellung der Stadt und Provinz Va⸗ 
lencia an den König heipt es unter andern: 
ſehen uns in die grauſame Nothwendigkeit verſetzt, 
einer Regierung, die das Unmögliche verfucht hat, 
den Gen, Elio dem Urtheil der Geſetze zu entziehen, 
den Gehorſam aufzukuͤndigen. a 7 


Vom Main vom 22, Januar. 


Am 15. hatten ſich die mnie g done 
zweiten Kammer zum erftenmale im Staͤndeha 


en 
uſe 


Wir 


zu München verſammelt. Am 17. wurde die Kom⸗ 


miſſion zur Verifikation der Legitungtionen gewahlt, 
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und an dieſem und dem folgenden Tage mit dieſem 


Gefchäßt fortgefahren. Am 19. wählte die Kam⸗ 
mer 6 


tglieder, aus welchen der König den er⸗ 


fen und zweiten Praͤſidenten der Kammer ernen⸗ 
nen wird. 

Man meldet aus Wien, daß die Regierung Nach⸗ 
richten uͤber die in dem Diſtrikt von Rzechow in 
Gallizien ſtatt gefundenen unruhigen Auftritte er⸗ 
halten habe. Die Bauern hatten ſich empoͤrt, um 
ſich der Frohndienſte, und der Zahlung eines Theils 
der Steuern, die ſie ihren Herren ſchuldig waren, 
zu entziehen. Der Baron von Hauer, Gouverneur 
von Galltzien, davon in Kenntniß geſetzt, ließ ein 
Bataillon des Infanterie Regiments Mazuchelli 
dahin abgehen, welches auch bald auf einen Haus 
55 Mißvergnuͤgter ſtieß, die ſich zur Wehr ſetzten. 
Die Truppen gaben Feuer, wodurch zwei Bauern 

getddtet und ſieben verwundet wurden. Der Reſt 

zerſtreute ſich. EEE 
Der Griechiſche Fuͤrſt Kantakuzeno iſt, durch 
Italien aus Griechenland kommend, am 12. b. in 
auſanne eingetroffen und hat ſeine Reiſe nach 
5 Deutſchland fortgeſetzt. 5 


„ 


Paris den 17. Januar. 


Der Praͤſident der Deputirtenkammer iſt durch 
den Groß Ceremonien⸗Meiſter benachrichtigt wor⸗ 
den, daß Se. Maj. es gern ſehen wuͤrden, wenn 
die große Deputation der Kammer, dem Gottes⸗ 
dienſte am 21. d. M., als am Sterbetage Ludwigs 
XVI in der Kirche zu St. Denis beiwohnte. In 
der Sitzung vom 16. find demzufolge 20 Mitglieder 
der Kammer durch das Loos gewählt worden, um 
mit den Buͤreaux die Deputation zu bilden, und an 
jener Feierlichkeit Theil zu nehmen. N 
Die Kammer der Deputirten beſchaͤftigt ſich fort⸗ 
dauernd Hauptfächlich mit einzelnen Bitkſchriften. 
Die Herren Cazal und Laſſuyade zu Toulouſe 
erſuchten um Erſatz fuͤr den Schaden, den ſie bei 
dem daſigen Gefecht zwiſchen der Engliſchen und 
Der dſiſchen Armee im Jahr 181g erlitten hätten, 

ie Kommiſſion der Bittſchriften trug darauf an, 
daß man über dieſes Anſuchen zur Tagesordnung 
gehen mochte. „Rein, rief Herr von Corcelles 
nicht zur Tagesordnung! Man muß die Bittſchrift 
an Lord Wellington ſchicken. (Man lachte und 
ſchritt ar Tagesordnung.) ; 
Die Aerzte Parſet, Bally und Frangois find von 
Varcellona hier wieder angekomme 


Der Graf Montholon erklart im heutigen Mo: 
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niteur, daß die neuerdings erſchienene Broſchüͤre: 
Testament de Napoleon unecht ſei, und lauter 
Irrthuͤmer und falſche Angaben enthalte. 

Die Herzogin v. Orleans iſt am 16. von einem 

fünften Prinzen entbunden worden, welchem die 
Namen Heinrich Eugen Philip Ludwig, und der 
Titel eines Herzogs von Aumale beigelegt werden 
wird. 
Die von dem Herrn Douglas⸗Loveday der Depu⸗ 
tirtenkammer eingereichte Vorſtellung wegen des 
Uebertrittes ſeiner Tochter zur katholiſchen Religion, 
iſt von demſelben zurückgenommen. s 

In Navarra ſoll man höͤchſtwichtige Papiere aufs 
gefangen und nach Madrid geſandt haben, die über 
die Geldmittel der Inſurgenten bedeutende Aufichläffe 
geben; unter den jetzigen Umftanden dürften indeſ⸗ 
ſen dieſe Schriften oͤffentlich nicht bekannt gemacht 
werden. 

Se. katholiſche Maj. ſoll ſich endlich entſchloſſen 
haben, die Entlaffung der Minifter, welche fie lan 


ge ſelbſt wuͤnſchten, zuzugeſtehen. 


St. Pet ers burg den 9. Januar. 


Am erſten Weihnachtstage war in der Nefidenz, 
ſo wie im ganzen Reiche, das Jahresfeſt der Be— 
freiung des Reichs vom Einfalle der Gallier und 
20 mit ihnen verbuͤndeter Volker feierlich begangen. 
Am Abend war die hieſige Reſidenz illuminirt. 


a Turkiſche Grenz e den 10. Januar. 


Am 1. Dezember iſt die Feſtung Arta von den 
Griechen mit Sturm genommen worden. 


Die Nachrichten aus Konſtantinopel gehen bis 
zum 28. December. Es herrſchte daſelbſt ziemliche 
Ruhe, und die Pforte hatte bekannt machen la 
fen, daß die Feindſeligkeiten mit den Perſern bee 
nitiv eingeſtellt feyen, und deshalb ihre Kriegser⸗ 
klaͤrung zuruͤckgenommen. Auch Pre die gefaͤng⸗ 
lich eingezogenen Perſer wieder auf freien Fuß ge⸗ 
etzt werden. Man ſchreibt die Weendigung dieſer 
ür die Türkei jetzt beſonders wichtigen Angelegen⸗ 
heit vorzuͤglich der len Verwendung Englands 
zu. Ueber ihren Entſchluß auf das Ultimatum des 
Buffchen Hofes beobachtete die Pforte noch im⸗ 
mer ein tiefes Stillſchweigen. An neuer Ausrä⸗ 
ftung der Flotte wurde ſehr khätig gearbeitet, 
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a St. Thomas den 3. December. 
Die 10105 Siege der Generals Bolivar und San 
Martin haben der Spaniſchen Herrſchaft in Süͤd⸗ 
Amerika den letzten Skoß verſetzt; allein die Sieger, 
die ſchon unter ſich ſelbſt uneinig ſeyn ſollen, find 
bei weitem noch nicht einig daruber, auf welche Art 
die ſo verſchiedenartigen und von einander ſo weit 
entfernten Provinzen in eine Foͤderation gebracht 
werden ſollen. Weit mehr Einigkeit dürfte in dem 
bisherigen Spaniſchen nördlichen Amerika, in Me⸗ 
xilo ſtatt finden. Die einzelnen Suͤd⸗Staaten find: 
Venezuela, mit ungefahr 1 Million Einwohner 
und einer demokratiſchen Konſtitution; Neu⸗Gre⸗ 
nada, mit 2 Millionen Einwohner und einer de⸗ 
mokratiſch⸗ ariſtokratiſchen Verfaſſung; Quito, 
mit 1 Million Einwohner und noch ohne Konſtitu⸗ 
tion; Peru, mit 11 Millionen Einwohner, hat 
aber die demokratiſche Konſtitution noch nicht an⸗ 
genommen; Chili, mit 1 Million Einwohner, 
ariſtokratiſche Republid; Buenos⸗Ayres, mit 
1 Million 100,000 Einwohner, Foͤderal⸗-Demokra⸗ 
tie und faſt Anarchie; Paraguay, mit einer hal⸗ 
ben Million Einwohner und einer proviſoriſchen Re⸗ 
gierung unter einem Chef; — Braſilien wird 
wahrſcheinlich in der Folge ein unabhängiges Reich 
für ſich, mit einer Bevoͤlkerung von 7 bis 8 Mill. 
Einwohner, ausmachen; Mexiko allein iſt entſchloſ⸗ 
ſen, eine untheilbare konſtitutionelle Monarchie zu 
bilden. Auf Kuba, welches gegen Soo, 00 Ein⸗ 
wohner zaͤhlt, hatten die Neger bekanntlich den An⸗ 
ſchlag gefaßt, eine Neger-Monarchie nach Art der 
vorigen Konſtitution von Chriſtoph zu bilden; ihr 
Anſchlag ſchlug aber fehl und Räder und Galgen 
auf Kuba enthalten noch die zerſtümmelten Leiche 
name der Aufruͤhrer. 


Trieſt den 5. Januar. 

Athen und Livadien, die Hauptfeſtungen des 
Landes, find in den Händen der Türken, die mit 
ungefaͤhr 2000 Mann das Laud verheeren. Von 
Theben iſt kaum eine Spur mehr vorhanden. Das 
Kaſtell von Lepanto gehört den Tuͤrken. Zu Caſtri 
allein halten ſich die Trümmer des Griechiſch-Li⸗ 
vadiſchen Heeres noch. Die Inſel Kalouri iſt der 

Sammelplatz einiger anderen Inſurgenten. Die 
Verſuche des Paſcha von Negropont, dieſe Inſel 
einzunehmen, mißgluͤckten bisher, weil fie von eini⸗ 
gen Korſaren beſchuͤtzt wird, und die Türken durch⸗ 
aus keine Marine haben. — In Theſſalien beſitzen 
die Griechen, trotz der Siege des Odyſſeus, keine 
Mlaͤtze von einiger Bedeutung. Ihre Unternehmun⸗ 


will. 


gen gegen Lariſſa, welches von 5000 Tuͤrken beſetz 
iſt, hatten keinen Erfolg. Ueberhaupt iſt der Krieg 
hier blos partiell; kein Theil hat ein ordentliches 
Heer, und mehre Griechiſche und Tuͤrkiſche Bezirke 
haben ſich zur Erhaltung ihrer Neutralität gegen⸗ 
ſeitig Geißeln gegeben. Die Neutralen haben in⸗ 
deſſen viel von den Griechiſchen Guerillas zu leiden, 
die zuweilen ihre Gebirg-Schlupfwinkel verlaffen, 
alle ruhige Ortſchaften zerftdren, und die Bewohner 
ermorden. Es iſt unmöglich, ſich eine Vorſtellung 
von dem graͤnzenloſen Elende dieſes Landes zu mas 
chen. Der Handel hat gänzlich aufgehoͤrt, da keine 
Sicherheit mehr für die Kaufleute da iſt; und der 
Feldbau wird vernachlaͤſſigt, weil es keine Bebaner 
mehr Be und weil Niemand fuͤr Andere arbeiten 

Die ehemals ſo bluͤhende Gegend des meiſtens 
von Griechen bewohnten Staͤdtchens Pharſa oder 
Farſa iſt eine ganz unbewohnte Wüfte geworden. 


Warſchau den 28. Januar. 

Se. Kaiſerliche Hoheit der Großfürft Konſtantin 
ſind in hohem Wohlſeyn in Petersburg ange⸗ 
kommen. * 

Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Michael Radziwilt 


iſt zum Senator-⸗Kaſtellan des Königreichs ernaunt. 


Die Sammlungen von Veitraͤgen zum Beſten 


der Griechen dauern bei uns ununterbrochen fort. 


Dies erinnert an ein anderes Zeugniß der Geſchich⸗ 
te, daß die Polen auch in eigner Bedraͤngniß gegen 
5 Unglüc nicht gleichgültig find. Auf dem 

arſchauer Reichstage von 1650 unter Johann 
Kaſimir wurde zur Unterſtützung Englands den eng⸗ 
liſchen Kaufleuten, deren es ehedem ſehr viele in 
Polen gab, eine Abgabe von 10 Prozent auferlegt, 
die bis zum 13. Maͤrz 1651 bezahlt ſeyn mußte, 
und natuͤrlich von ihnen nur vorſchußwelſe aufge⸗ 
bracht, in der That aber von den Konſumenten, 
alſo von der Nation, getragen wurde. Dies ge⸗ 
ſchah aus Dankbarkeit dafür, daß König Karls I. 
Großvater den Polen gegen die Tuͤrken hatte Bei⸗ 
ſtand leiſten wollen. Auch wurde das Geld dem 


Lord Kraft, Geſandten des Koͤnigs Karl, zugeſtellt, 


waͤhrend Olivier Kromwell in England herrſchte. 
Auf Veranlaſſung des früher erwahnten, in der 
Petersburger Bibliothek aufgefundenen Plans der 
Belagerung von Smolensk im Jahr 1634, welcher 
dort das Altefte militairiſch⸗topographiſche Denk⸗ 
mal der Aae des Nordens genannt wird, 
weiſen vaterlandifche Alterthumsforſcher auf ältere 
Zeichnungen hin, die ſich in den reichen Sammlun⸗ 
gen des Grafen Suchodolski auf Dorohusl in der 
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ſchaft Lublin, befinden. Derfelbe beſitzt 
einen Plan von der Belagerung von Polock durch den 
gr Stephan Batory, und Zeichnungen von den 
vornehmſten der im Jahre 1579 von eben dieſem 
Könige im Fuͤrſtenthum Polock eroberten Schloͤſ⸗ 
fern. Die Zeichnungen find von Stanislaus Pa. 
‚ebolowicki im Lager ſelbſt gemacht, und das Jahr 
darauf von Johann Bapliſta de Caralleris in Rom 
geſtochen worden. 


Wien den ar. Januar. 


Die neueſten offiziellen Berichte von der Sieben⸗ 
bürgiſchen Gränze ſowohl, als von der Gränze der 
Buckowina, enthalten nichts beſonders Merhvärs 
diges. Seit dem letzten, in den beiden Fuͤrſtenthüͤ⸗ 
mern Kad die und Wallache) eingetroffenen Fer⸗ 
man ſind die Tuͤrkiſchen ſehr ſchwachen Beſatzun⸗ 
gen auf dem Nücmarfehe gegen die Donau. So 
ft am 1. d. M. ein aus Jaſſy nach Ibrail ziehen⸗ 
der Artillerie⸗Train, unter Begleitung von 400 
Janitſcharen, zu Fokſchan Er In we⸗ 


nigen Tagen ſollte die zweite Artillerie-Abtheilung 


folgen. Die geſammte, in den beiden Fuͤrſten⸗ 
thuͤmern befindliche Tuͤrkiſche Kriegsmacht dürfte 
wohl kaum die 225 von drei Tauſend ſtreitbarer 
Maͤnnſchaft überſteigen. 2 N 
In Beſſarabien bemerkt man gar keine Bewe⸗ 
gungen unter dem in dieſer Provinz dislocirten 
Ruſſiſchen Armee⸗Korps. 
ach einer mit der Königl. Polniſchen Regierung 
Aber das Schuldenweſen des vormaligen Herzog⸗ 
Aeg Warſchau abgeſchloſſenen Konvention, ſind 
die für Weſtgalizien und den vormaligen Zamoszer⸗ 
Kreis von Oſtgalizien ausgeſtellten Naturalliefe⸗ 
rungs⸗ und Kriegsdarlehens⸗ Obligationen, in fo 
fern Unterthanen des dermaligen Königreiches Po⸗ 
len, oder der Freiſtaat Krakau die urſprünglichen 
Erwerber derſelben waren, eine Schuld des genann⸗ 
ten Königreichs geworden. 5 


Vermiſchte Nachrichten. 


Das Modell zu Kotzebues Grabdenkmal iſt vom 
Hofbildhauer Profeſſor Pozzi in Mannheim, auf 
Antrag der Gattin des Verblichenen, bereits voll⸗ 
endet, nach der Angabe des Künſtlers. Das 


Denkmal ſtellt einen Felſen dar, der den Grabhu⸗ 


gel in angemeſſener Hohe deckt. Auf demſelben iſt 


0 1 


daß die eine Spitze, auf dem 


abgefaßt hat: 


ein großer Würfel auf einer Eckſeite ſo aufgeſtellt, 

Felſen ruhend, jener 
in der Hoͤhe entgegenſteht, und auf beiden Seiten 
von zwei koloſſalen tragiſchen Masken, einer 
männlichen und einer weiblichen, getragen wird. 
Auf der vordern Mürfelfläche fieft man: „Hier 
ruhet Auguſt von Kotzebue, geboren zu Weimar, 
den 3. Mai 1761, geſtorben zu Manheim, den 23. 
Maͤrz 1819.“ Auf der hintern Flache folgt die 
Grabſchrift, die er ſelbſt in ſeinem Leben auf ſich 


Die Welt verfolgt’ ihn ohn“ Erbarmen, 
Verlaumdung war fein trübes Loos; 
Glück fand er nur in ſeines Weibes Armen, 
Und Ruhe in der Erde Schooß. 
Der Neid war immer wach, ihm Dornen hinzu: 
* ſtreuen. 5 
Die Liebe ließ ihm Roſen blüh'n. - 
Ihm wolle Gott und Welt verzeihen!“ 
Er hat der Welt verzieh n. 


Der Wiedomoſti, eine ruſſiſche Zeitung, erzuͤhlt 
in allem Eruſte: „Der ältere Zenowicz, adelicher 


Marſchall der Staͤtthalterſchaft Minsk, habe ſei⸗ 


nem Bruder, dem Oberſten, feine Anſprüche auf 
den Thron von Konstantinopel abgetreten. / 


In Boͤhmen iſt das Wort Karbon ari in Städte 
cher Sprache mit „Karbonary“ bezeichnet; nun 
eißen aber die leidenſchaftlichen Karteuſpieler auf 


n „und da wunderte ſich neu⸗ 


lich ein Boͤhmiſcher Bauer gar ſehr, daß man ge⸗ 
in die e ſolch ein ſcharfes Dekret er⸗ 

e — was indeſſen gegen Kartenſpiel os 
gewiß nicht ſchaden henne, ER 


Zu einer Zelt, wo Alles von Türken und Türken⸗ 
krieg ſpricht, verdient es in Erinnerung gebracht zu 
werden, daß einige der Trophäen, welche den Tür⸗ 
ken in einem Kriege ſind abgenommen worden, ſich 


in der Funſtkammer zu a befinden. Ein 
0 


Daͤniſcher Seeheld, der Admiral Cort Ad 

berte ſie naͤmlich durch einen Seeſieg, (ies ch über 
die 9 Aale, Jg Der Sabel des 
Tork ſchen Befehlshabers, Zuͤgel, vergiftete Pfei 
x, befinden ſich darunter.“ 9 dis ig: Male 


Im J. 1521 eroberte Cortez Mexiko; in eiehe 0 


1 


Merz 


Briefen findet ſich ſchon eines Iturbide Erwähnung. 
Im J. 1821 un es ein Iturbide, Menlo 
von Spanien zu trennen. i N 
Das Neger-Koͤnigreich Sennar in Afrika, 
ches man in neuern Zeiten etwas näher hat kennen 
lernen, bringt Reis, Melonen, Zucker, Kaffee und 
fonftigen ſehr viele Früchte der heißen Erdgegenden 
hervor, aber das Merkwöͤrdigſte iſt deſſen Verfaſ⸗ 
ſung in Hinſicht ſeines Regenten, welcher, obgleich 
ganz Despot, dennoch ſich in einer ganz beſonde⸗ 
ven unſichern Lage befindet. Der jedes malige 
König dieſes Negerreichs kann nur unter der Bedin⸗ 
dung den Thron beſteigen, daß er hingerichtet wird, 
ſobald der hohe Rath des Reichs und die Miniſter 
ad ee „daß das Wohl des Landes ſeinen 
Tod erheiſcht. Ohnerachtet dieſes ſehr ſchlimmen 
Artikels und Bedingung, war dennoch der Thron 
von Sennar nie unbeſetzt, und dem hingerichteten 


Könige folgte willig ein anderer in dieſem fü ge⸗ 


Ahrlichen Regiment. Ferner iſt es daſelbſt Staats⸗ 
Maxime, daß alle Verwandte eines geſtorbenen 

Königs, ſobald der Thron wieder beſetzt worden, 
umgebracht werden. Die Prinzen und Prinzeſſin⸗ 
wer’ find alſo auch ſehr ſchlimm daran. f 


Aus Batavia ſchreibt man unterm 12. Auguſt: 
„Mehr als 400,000 Menſchen find auf unſerer 
Inſel an der Cholera morbus geſtorben. Die 


Jahl der todten Körper war taglich dermaßen, dog 
fie auf Wagen aufgeladen und ohne Unterſchied in 


große in die Erde gegrabene Locher geworfen wer⸗ 
den mußten. Jetzt hat die Sterblichkeit indeſſen 
beinahe ganzlich nachgelaſſen.“ 


Der Obertrommelfchläger ded geweſenen Königs 
von Kandy auf Ceylon fuhrte den ſehr charakteri⸗ 
ſtiſch tönenden Titel: Tämboru -purämpetü-ca- 


ru. möhänderamm nilämi. 


a RER 3 EBENE ——..— 


In der Buchhandlung von E. S. Mittler in 
Poſen am Markte Nro. 90. iſt zu haben: 
Tabellariſches Handbuch für den Königl. Preuß. 
oll⸗ und Steuerdienſt, fo wie für Kaufleute und 
ewerbtreibende. Zur leichten und ſchnellen Be⸗ 
rechnung des Nettogewichts und ſaͤmmtlicher Abs 
gabenſatze beim Eingang und Ausgang der Waaren, 
nach der Eryebungs⸗Rolle für die Jahre 1822 bis 
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de 


rendarius Solms ER ein bede 


kauf verſchiedener 


2 


1824 und dem neuen Monzgeſe 5 vom Zoſten 
September 1821, Berlin, Manet ech 
* ; * 8 a 1 Rthlr. 


lung 1822 


Allen mitleidigen Menſchenfreunden, die ſich bis 
jetzt der 7 armen Rs nes 52 an⸗ 
genommen haben, dankt der Anrerzeic nete Namens 
dieſer Ungluͤcklichen innigſt, und bittet den Aller⸗ 
hoͤchſten, daß er es vergelte. i ten 
Samter den 24. Januar 1822. 
i Ku ba le, 
Königl. Friedensrichler. 


Public au dum. ; 

Am igten d. M. ift einem verdächtigen Mädchen 

ein zerbrochener ſilberner Eßloͤffel, K. , bezeichnet, 
welchen ſie verkaufen wollte, abgenommen worden. 

Der rechtmaͤßige Eigenthämer kann ſich wegen 

Burüdempfaug dieſes Löffels bei Unterzeichnekem 

melden. ee 22 8 

Poſen den 21. Januar 1822. as 
Königl, Regierungs- Rath, Stabi: und 
Polızei= Direfton Brown. 


* 


Bekanntmachung. 
In dem hieſigen Gerichts⸗Lokale wird den 12. 
Februar Vormittags um 9 Uhr, vor dem Refe⸗ 
t 


8 er Wagen, 2 Pferde 
und einige Meubles offentlich meiſtbietend gegen 


baare Bezahlung verkauft werden; wozu Kauflu⸗ 
ſtige eingeladen werden. 5 
Poſen den 7. Januar 1822. 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. ; 
Der in der 4 en na 
Sache den öten Februar d. J. zum Vers 
4 ner Effekten und Meubles vor dem 
Land⸗Gerichts⸗Referendarius Werner anſtehende 
Termin wird 0 aa. 5 
oſen den 31. Januar 1822. i 
Be Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
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Ediktal⸗Cltatlon. 
Dem Grafen Anton v. Grudzinski auf 
Witoslaw, find folgende Documente: 

19 der zwiſchen ihm und dem Pächter Joſeph von 
Droczewski am igten Juni 1805 über die Wis 
toslawer Guͤter geſchloſſene Pacht: Kontrakt, wor 

kin zugleich ein von dem v. Droszewski dem 
Grafen v. Grudzuäski gegebenes Darlehn von 
20,090 Rtblr. anerkannt und dafür mit der 
Herrſchaft Witoslaw die Hypothek beſtellt wird, 
mit dem von dem Koͤnigl. Hofgerichte zu Brom⸗ 
berg unterm 25. April 1806 in vim recogni- 
ee und beigehefteten Nypotheken⸗ 
ſcheine ; 

2) die von dem v. Droszewski über dieſe 20,000 
Nthlr. nach Zurückzahlung derſelben unterm iſten 
Juli 1808 coram Notario et Testibus ausge- 
fiellte Quittung, 

verlohren gegangen und derſelbe hat Behufs der Ld⸗ 
ſchung dieſer 20,000 Rthlr. auf das gerichtliche 
Aufgebot der genannten Dokumente angetragen. 

Alle diejenigen, welche als Eigenthümer, Ceſſio 
narien, Pfand oder ſonſtige Briefsinhaber au die 
zu loͤſchende Poſt und die darüber ſprechende Docu- 
mente irgend einen Anſpruch zu haben vermeinen, 
werden daher hierdurch vorgeladen, in Termino 

den 5ten März 1822 

vor dem Landgerichtsrath Kruger, Morg⸗ns um TO 
Uhr in unſerem Geſchaͤfts⸗Locale ſich zu melden und 
ſhre Rechte und was ihnen von den Dokumenten 


bekannt it, anzuzeigen; widrigenfalls dieſelben mit 


ihren Anſprüchen werden praͤkludirt und ihnen damit 
ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. 
Schneidemühl den 27. September 1827 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
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In dem Königl. großen Magazin allhier, iſt 

ſtets ſehr gute Roggen⸗Kleie à 6 9Gr. oder 7 Sgr. 
6 Pf. pro Scheffel aus freier Hand zu haben. 

Poſen den 37. Januar 18222. N 
Kͤönigl. Preuß. Proviant-Amt. 


Bekanntmachung. 
Zbwei vaterloſe junge Madchen, welche von 
item Herkommen, haͤuslich erzogen und in weib⸗ 
ſchen Arbeiten geſchickt find, wuͤnſchen ein Unter⸗ 


kommen bei einer ſtillen anſtändigen Familie, wo 
moͤglich außerhalb Poſen und vorläufig nur gegen 
reie Wohnung und Beköftigung zu erhalten, Das 
Nähere hierüber iſt bei Unterzeichnetem zu erfahren. 
Poſen den 31. Januar 1822. 
Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Guderian. 


—— — ...... u ee re 


Ich will mein Gut Radlowo, mit einem vollſtaͤn⸗ 
digen Grundinventario und Grundſchaafen, ent⸗ 
weder allein oder auch zugleich nebſt dem zten Vor⸗ 
werke Karlsfelde von Johanni d. J. ab, auf drei 
Jahre verpachten. Es liegt im Mogilner Kreiſe 
Bromberger Departemens, 3 Meile von Pakoſch, 
1 bon Barczyn, 2 Meilen von Mogilno, Zuin, 
Labiſchin und Inowraclaw, 3 von Trzemeszno und 
5 von Bromberg und Gneſen; die Wirthſchaft iſt 
im blühenden Stande; die Ausſagt betragt von 
Radlowo in jedem Helde mindeſtens 330 Scheffel 
incl. 59 Weitzenausſaat, von Karlsfelde 80, wovon 
die auf zum Weizenbau geeignet; auf erſterm befinz 
den ſich 6 Schaarwerks⸗Bauern, 4 Komorks und 
6 Gärtner, auch ſonſtige dienſtthuende Perſonen. 
Ich begnuͤge mich mit einer einjährigen Pacht und 
einer baaren Kaution fuͤrs Grund⸗Inventarium. 

Radlowo bei Pakoſch den 24. Januar 1822. 

Der Landgerichts⸗Rath Brix. 


———ꝛ—-— —x— Tr 


Ein ſilberner Sporn iſt vor einigen Tagen ver⸗ 
loren worden. Wer deuſelben im Hauſe des Herrn 
Kreisſteuer-Einnehmer Styrle abgiebt, erhält eine 
Belohnung. ur 
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150 Stück ſehr gute Zuchiſchaafe , 
3 200 sh 1 0 45 8 
at zum Verkauf ominium K ' i 
Namslau. e 2 


Ich verkaufe von heute ab das gerte 
ars Pu zn fte 8 a 
} rauſe a 
| Markt Nro, 66. - 


